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Freitag M 2. den 14. Januar 1910. 

Amtlicher Teil. 
Kundmachu«g. 

Nachdem sich in der unmittelbaren schweizer-
ischen Nachbarschaft neuerlich wieder die Maul-
und Klauenstuche ausbreitet, wilden nunmehr 
sämtliche k. k. ö. und f. l. Nebenzollämter, sowie 
sämtliche OrtSvorstände angewiesen, zum Zwecke 
der tunlichsten Verhinderung einer Einschleppung 
dieser Seuche sich genau an die in der hierämt-
lichen, im „Liechtensteiner Volksblatt" Nr. 35 
ex 1909 verlautbarteu Kundmachung vom 25. 
August 1909 enthaltenen Verfügungen zu Halter. 

Fürstliche Negier«ng. 
Vaduz, am 12. Jänner 1910. 

gez. v. I n  der M a u r .  
Kundmach«ng. 

Zur Abfuhr der 1909^ Kapitalzinsen an die 
l. Sparkasse werden folgende Tage bestimmt, 
und zwar für die Gemeinden: 

Balzers 17. Jänner. 
Triefen 18. „ 
Triesenberg 20. u. 21. Jänner. 
Vaduz 24. Jänner. 
| Ä  |25- »' 27' 3änntr-
Eschen 28. Jänner. 
Gamprin 31. „ 
Ruggell 1. Februar. 
Schellenblrg 3. „ 
Mauren 4. „ 

Behufs Bestätigung der Zinsabfuhr haben die 
Parteien ihre Zinsbüchlein vorzuweisen. 

Die Annuitäten sind bei Vermeidung allfälli-
ger Verzugszinsen, wie bisher, bis längstens Ende 
Jänner anher abzuführen. 

Fstl. L .  Sparkafsa-Verwaltnng. 
Vaduz, am 12. Jänner 1910. 

K .  Hartman«. 
K«ndmach«ng. 

Die für das Jahr 1909 zu entrichtende Klas-
sensteuer kann bis 22. Jänner d. I .  während 
der gewöhnlichen Amtsstunden direkt an die 
fstl. Landeskaffe abgeführt werden. 

Nach Verlauf dieses Termine? elfolgt der 
Einzug durch die Gemeind--weibel. 

Aiirftttche Kassen Verwaltung. 
Vaduz, am 12. Jänner 1910. 

gez. M .  Keller, 
sstl. Landeskassenverwalter. 

Richtamtlicher Teil. 
Baterland. 

Die kNaul- «nd Alauenseuche in un-
serer unmittelbaren schweizerischen Nachbarschaft 
scheint noch immer nicht dem Erlöschm nahe zu 
sein, denn jedes neue Seuchenbulletin verzeichnet 
wieder wue Fälle. 

N>.ch dem am 10. Jänner erschienenen Aus-
weise sind verseucht: im Bezirke Werden-
berg: in Sennwald 2 Ställe mit 14 Rindem 
neu,' in Grabs 2 Ställe mit 23 Rindern, in 
Gams 1 Stall mit 12 Rindern, in Buchs 1 
Stall mit 6 Rindern neu, in Wartou 2 Ställe 
mit 7 Rindern nru; im Bezirke Unter-
landquart: in Maienfeld 2 Ställe mit 12 
Andern und 1 Ziege, in Malans 1 Stall mit 
9 Rindern neu, in Untervaz 2 Ställe mit 12 
Rindern, wovon 1 Stall mit 3 Rindern neu. 

Infolge dieser Verseuchung müssen d̂ie Maß» 
regeln zur Verhinderung des Uebergreisens der 
Siuche nach Liechtenstein aufrecht erhalten bezw. 
erneuert werden. Daß die Seuche nicht zum 
Erlöschen gebracht werde« kann, ist vermutlich 
auf die Verheimlichung neu auftretender Fälle 
zurückzuführen; in neuester Zeit wird gegen der-
artige Verheimlichungen seitens der schweiz. Be­
hörden mit drakonischer Strenge verfahren, was 
im Interesse der endlichen Ceuchentilgung nur 
begrüßt werden kann. 

Ronzert. Das am 9. d. Mts. im Gasthof 
zum Bierhaus von der Feldkircher Liedertafel 
gegebene Konzert erfeute sich eincs sehr guten 
Besuches und es hat die Ausführung d's sehr 
gewählten Programmes allgemeine Anerkennung 
gefunden. 

Todesfall. I m  Theodosianum in Zürich 
ist am Feste der Drei Könige hocbw. Herr Joseph 
Wipfli an den Folgen einer Operation gestorben. 
Der Dahingeschiedene wurde geboren am 14. 
Nov. 1844 in Waffen, ord. zu Chur 1870. I m  
Oktober des gleichen Jahres kam er als Pfarr-
Helfer nach Erstfeld und blieb dort bis er 1885 
als Pfarrer nach Davos berufen wurde. 1890 
kam er als Pfarrer nach Balzers und bald da-
rauf wurde er als Professor an die KantonS-
schule in Altdorf berufen. Im Juli 1900 üb>r-
nahm er eiwn Posten in Lungern, Obwalden. 
I m  April letzten Jahres trat er einen leichtern 
Posten als Kaplan in Jmmensee an. K. I. P. 

Politische Rundschau. 
Oesterreich - Ungarn. Die ö st erreich. 

Flottenpläne haben in Frankreich große Be-
unruhigung hervorgerufen. Mon behauptet — 
das so oftmals der Lüge überwiesene Smsations-
blatt „Matin" tut dies — daß Oesterreich die 
Zahl simr Panzerschiffe von 12 auf 16 ver­
mehrt und auch einige Schiffe vom Dreadnought-
Typ einstellen will, um den Ausfall bei den 
reichsdeutschen Flottenrüstungen zu decken, die 
man einschränken wolle, um England zu be-
schwichtigen. Die französische Aniwort soll in 
der Verstärkung der Mittelmeerffotte bestehen. 
Es ist leicht zu erkennen, daß es sich um ewe 
gehässige Stimmungsmache handelt. Wie man 
glaubt, steckt der alte Feind Deutschlands und 
Oesterreichs, Delcasse, dahinter. 

Die Steuerschlacht in England. Eine 
charakteristische Erscheinung unserer Zeit bildet 
es, daß in den meisten Kulturstaatcn innere 
Krisen nicht mehr aus politischen Gründen, nicht 
um daS Ausmaß religiöser oder bürgerlicher 
Freihe ten ausbrechen, sondern wegen der rein 
mawiellen Frage, welche neue Steucrquellen zur 
Befriedigung der rapid anwachsenden Bedürfnisse 
des Staates eröffnet werden sollen. Einen 
schlagenden Beweis hiefür liefet n die Vorgänge 
im deutschen Reichstag, die zum Sturz des 
Fürsten Bülow führten,' sow e die große Steuer-
schlacht, die jetzt in England ausgesogen wird. 
I n  beiden Ländern ist es die Frage, auf wessen 
Schultern die neuen Steuern und Abgaben ge-
wälzt w>rden sollen, die die Gemüter erhitzt. 
Die staatlichen Ausgaben wachsen überall von 
I -hr zu Jahr, mit ihnen können nur schwer die 
Einnahmen Schritt halten. Man hat sich daran 
gewöhnt, in den militärischen Lasten, in den an-
schwellenden Militärbudgets den Hauptgrund für 
das Defizit in den Staatskossen zu erblicken. 
I m  allgemeinen wag das richtig sein, allein z» 
den Soigen, von denen die Völker durch den 
Rüstungswettlauf bedrückt werden, gesellen sich 
andere wichtige Forderungen, die in den gestei-
gerten Lebensawprücben, wie in der sozialrefor« 
motorischen Strömung der Zeit ihren Grund 
haben. I n  England wurden nicht nur Riesen-
kriegsschiffe mit kolossalen Kosten gebaut, eS 
wurden nebstdem von der gegenwärtigen liberalen 
Regierung Alterspenstonen für mittellose Per-
fönen beiderlei Geschlechts eingeführt, die den 

Sitznng de» Ausschusses des Verbandes 
für Fremdenverkehr in Vorarlberg 

und Liechtenstein. 

(Schluß.) 
Der Herr Vorsitzende berichtet weiters über 

die bei den Bezirksversammlungen vorgebrachten 
Wünsche, welche von den Herren Vertretern der 
Behörden einstweilen zur Kenntnis genommen 
wurden und in einem umfassenden Berichte den 
zuständigen Stellen seitens der Verbandsleitung 
noch mitgeteilt werden. I m  Anschluß hieran be-
spricht Herr Viktor Hämmerle einige Verbhrs-
fragen. Eine wichtige Angelegenheit ist die beim 
k.k. Eisenbahnministerium geplante Auflassung 
des Schnellzuges 8 auf der Strecke Lindau— 
Bregenz—Feldkirch, Lindau ab 10.04. Der Ver-
band für Fremdenverkehr muß gegen dieses Pro-
jekt im Interesse des Fremden- und Ausflugs-
Verkehrs, besonders in den Sommermonaten, 
entschieden auftreten. Durch Aufhebung dieses 
Zuge» geht der Anschluß nach der Schweiz und 
Frankreich wiedeyWerloren; der geschäftliche Ver-
kehr im Lande H W  ist geschädigt, und, waS 

die Hauptsache ist, nicht selten wird man den 
Anschluß an den Schnellzug in der Richtung 
Innsbruck infolge Verspätungen des den Schnell­
zug ersetzenden Personenzuges 16 versäumen. 
Gründe genug, für die Beibehaltung Dieses 
Schnellzuges einzutreten. Trotz den budgetären 
Schwierigkeiten wird der Verband für Fremden-
verkehr durch die Herren Reichsratsabgeordneten 
die Anlage des zweiten Geleises zwischen Blu-
denz und Bregenz, ganz besonders aber sür die 
Strecke Bregenz—St. Margrethen zu erreiche»! 
suchen. Nachdem beim k. I Eisenbahn Ministerium 
die Einführung von Glühstrümpfen zur Waggon-
beleuchtung beschlossen wurde, empfahlt Herr 
Bürgermeister Dr. Kinz der Verkehrsbehörde in 
erster Linie unsere Bahnlinien zur Berücksichtig-
ung für Einrichtung dieser sehr zu begrüßenden 
Neuerung in Erinnerung zu bringen, da sich ge-
rade bei uns häufig Gelegenheit bietet, Vergleiche 
über die Waggonbeleuchtung in unseren und in 
unseren Nachbarländern zu hören und anzustellen, 
welche durchwegs zu Ungunsten der k.k. österr. 
Staatsbahnen ausfallen. ES erfolgte weiters 
noch die Verlesung der neubearbeiteten Broschüre: 

„WaS verlangt der Fremde inbezug auf Unter-
kunft und Verpflegung?" und die Festsetzung deS 
Tages für die Abhaltung der Jahres-Hauptver-
sammlung, welche ack 30. Januar 1910 in Bre­
genz stattfindet. Mit einem Danke an die Herren 
der k.k. Behö den und des Ausschusses, sowie 
an die Stadt Feldkirch für die Überlassung des 
Saales schloß der Vorsitzende, Herr Ettenberger, 
die Sitzung. 

l ^ ± 0 .  
(AuS dem „Bündner Tagblatt".) 

Das neue Jahr weist eine Reihe von .Eigen-
tümlichkiten auf. Vor allem erwähnenswert ist 
der frühe Termin de» Osterfestes. Nach dem 
Beschluß des Konzils WN Nicäa (im Jahre 325) 
soll das Osterfest an jenem Sonntag gefeiert 
werden, der auf den ersten Vollmond nach dem 
Frühlingsäquinoctium.(21. März) folgt. Dieser 
erste FrühlingSvollmond tritt 1910 am Freitag 
den 25. März ein — die sogenannten Oster-
grenzen reichen nach den Bestimmungen des ob-
genannten Konzils vom 22. März bis 26. April 


